
Schäden werden reduziert. Schilf- 
zonen dienen der Wasserreinigung, 
Naturschutzinseln werden Rückzugs- 
gebiet für Vögel und andere Tiere. 

Die neue fränkische Seenplatte zeigt, was 
Menschen von Mallorca fernhält: Ruhe, Was- 
ser, Kinderfreundlichkeit, die Möglichkeit 
zum Surfen, Tauchen und Radfahren. Die 
Rhön ist das Gesundheitszentrum Unterfran- 
kens, die Rhön lebt vom Tourismus, aber ei- 
nen Badesee mit Campingplatz, Ferienhäu- 
sern und Biergarten gibt’'s nicht in der Nähe 
der fünf unterfränkischen Badeorte. Diese 

Lücke füllt der Markt Bad Bocklet. Unmittel- 
bar am Ortseingang von Steinach, zwischen 
der Staatsstraße und der Saale ist ein Bade- 
see geplant, der die Region aufwertet. 
Bad Kissingen baut eine Heilbadelandschaft, 
Bad Neustadt investiert in ein Bad, Bad Kö- 
nigshofen und Gersfeld in der Rhön auch: 
„Da wollten wir nicht auch noch ein Hallen- 
bad bauen”, sagt Christoph Jopp, der Wirt- 
schaftsreferent der Gemeinde. Ziel sei es, 
„die Kunden, die wir haben, nicht zu vergrau- 
len, und andere hereinzuholen.“ Der Badesee 
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biete „fun und action”, er störe den Gesund- 

heitsstandort Bad Bocklet nicht und sei eine 
Ergänzung und keine Konkurrenz zu Bad Kis- 
singen und Bad Neustadt. 
„Es ist schon ein interessantes Projekt für die 
ganze Region”, sagt Bürgermeister Armin Fa- 
ber. Er schätzt, daß die Steinacher Badeland- 
schaft in fünf Jahren fertig ist. In diesem Jahr 
geht es um die Finanzierung, im kommenden 
läuft das Planungsverfahren und etwa zwei 
Jahre Bauzeit seien zu veranschlägen. Disku- 
tiert wurden drei Vorschläge, die größte Ba- 
delandschaft hätte 16,5 Hektar Wasserfläche 
und wäre insgesamt 22,5 Hektar groß, die 
kleinste hätte 5,5 Hektar Wasserfläche bei 
zehn Hektar Gesamtfläche. Entschieden hat 
sich der Gemeinderat für die Mittellösung, 
die bei 10,8 Hektar Wasserfläche eine vielfäl- 
tige Nutzung zuläßt, und bei 16,1 Hektar Ge- 
samtfläche in der Bewirtschaftung der Groß- 
Lösung entspricht, aber 13,2 statt 19,2 Mil- 
lionen Mark kostet. 
Neben dem See soll ein Campingplatz ange- 
legt werden, ein Restaurant mit Biergarten 
und eine Ferienhaussiedlung mit etwa 150 
Häusern. Für diesen Teil der Infrastruktur 
sucht die Gemeinde private Investoren, wo- 
bei die Ferienhäuser dem Tourismus vorbe- 
halten sind — Zweitwohnsitze oder Wochen- 
endhäuser für Kissinger und Bockleter sollen 
vermieden werden, sagt der Bürgermeister: 
„Es wird so sein, daß eine Höchstaufenthalts- 
dauer vereinbart wird.” wh 


